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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schalungssystem  für 
Betonteile  mit  einer  Grundplatte,  auf  der  ein  Magnetkör- 
per  aufsetzbar  ist,  der  Schalungs-  oder  Befestigungs- 
teile  an  ihrer  jeweiligen  Position  fixiert. 
[0002]  Ein  Schalungssystem  dieser  Art  ist  aus  der 
DE-A-43  27  696  bekannt.  Derartige  Schalungssysteme 
werden  in  Produktionsanlagen  für  Betonfertigbauteile 
eingesetzt.  Sie  haben  den  Vorteil,  daß  an  der  Grund- 
platte  keine  Bohrungen  oder  ähnliches  vorhanden  sein 
müssen,  um  Schalungen  für  Betonteile  unterschiedli- 
cher  Größe  auf  der  gleichen  Grundplatte  befestigen  zu 
können.  Stattdessen  wird  auf  der  üblicherweise  aus 
Stahl  bestehenden  Grundplatte  eine  Schalung  in  der 
gewünschten  Größe  zusammengestellt  und  die  einzel- 
nen  Schalungselemente  werden  dann  über  entspre- 
chende  Verspann-  oder  Ankoppelelemente  mit  Magne- 
ten  verbunden,  die  auf  der  Grundplatte  haftend  aufge- 
setzt  werden. 
[0003]  Ein  Schalungssystem  wie  oben  angegeben 
wurde  durch  die  DE-U-93  00  658  oder  DE-U-92  1  8  032 
weitergebildet,  indem  die  Schalungsteile  einen  den  Ma- 
gneten  übergreifenden  Abhebebügel  aufweisen,  wobei 
auf  der  der  Grundplatte  abgewandten  Seite  des  Ma- 
gnetkörpers  ein  Spalt  zwischen  diesem  und  dem  Abhe- 
bebügel  ist,  in  den  der  Magnetkörper  einziehbar  ist. 
[0004]  So  kann  beim  Ausschalen  das  Schalungsteil 
zusammen  mit  dem  Magnetkörper  von  der  Grundplatte 
abgehoben  werden,  was  eine  erhebliche  Vereinfachung 
der  Ausschalung  bedeutet,  die  jetzt  In  einem  Arbeits- 
gang  erfolgen  kann. 
[0005]  Demgegenüber  war  es  bisher  notwendig,  die 
Schalung  und  die  Magnetkörper  separat  von  der  Grund- 
platte  abzunehmen,  was  einen  erheblich  größeren  Ar- 
beitsaufwand  mit  sich  brachte.  Insbesondere  kann  bei 
der  beschriebenen  Ausgestaltung  des  Schalungssy- 
stems  die  Schalung  und  die  Magnetkörper  zusammen 
zu  einer  zentralen  Reinigungsstation  gebracht  werden, 
wo  sie  für  einen  erneuten  Einsatz  gereinigt  werden, 
während  bisher  für  die  Magnetkörper  jeweils  separate 
Transportmöglichkeiten  vorgesehen  werden  mußten. 
[0006]  Zur  Konstruktion  wird  in  der  DE-U-92  18  032 
vorgeschlagen,  den  Magnetkörper  mit  einer  Bohrung  zu 
versehen,  in  der  dann  eine  sich  am  Abhebebügel  ab- 
stützende  Hubstange  angreift.  Über  diese  Hubstange 
kann  der  Magnetkörper  betriebssicher  in  den  Abhebe- 
bügel  eingezogen  werden. 
[0007]  Hierbei  kann  die  Hubstange  beispielsweise  ein 
Gewinde  aufweisen,  so  daß  durch  ihre  Drehung  der  Ma- 
gnetkörper  angehoben  wird.  Dabei  kann  man  dieses 
Gewinde  sowohl  mit  einer  Gewindebohrung  am  Abhe- 
bebügel  als  auch  mit  einer  Gewindebohrung  am  Ma- 
gnetkörper  kombinieren.  Das  zum  Verdrehen  der  Hub- 
stange  notwendige  Werkzeug  in  Form  eines  Schrau- 
benschlüssels  ist  auf  allen  Baustellen  üblicherweise 
vorhanden. 
[0008]  Das  Lösen  der  Schalungssysteme  ist  aber  re- 

lativ  schwierig,  weil  die  vollflächig  auf  der  Grundplatte 
haftenden  Magnete  nur  sehr  schwer  von  dieser  wieder 
zu  lösen  sind. 
[0009]  Von  daher  stellt  sich  die  Aufgabe,  ein  Scha- 

5  lungssystem  wie  oben  angegeben  derart  weiterzubil- 
den,  daß  es  auch  am  Ende  seines  Gebrauches  einfach 
zu  handhaben  ist. 
[0010]  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  da- 
durch  gelöst,  daß  die  Abstützung  der  Hubstange  an 

10  dem  Abhebebügel  unter  Zwischenschaltung  einer  Fe- 
der  erfolgt,  die  dann  insbesondere  eine  Federkraft  auf- 
weist,  die  geringer  ist  als  die  haftkraft  des  auf  die  Grund- 
platte  aufgesetzten  Magnetkörpers.  Bei  einer  derartigen 
Ausführungsform  wird  durch  ein  leichtes  Anheben  des 

15  Magnetkörpers  dieser  zumindest  einseitig  von  der 
Grundplatte  abgehoben,  wobei  die  dann  noch  existie- 
rende  Anziehungskraft  des  Magnetkörpers  zur  Grund- 
platte  erheblich  geringer  ist  als  die  Haftkraft  des  flächig 
auf  der  Grundplatte  aufliegenden  Magnetkörpers.  Da- 

20  mit  kann  über  die  Feder  das  weitere  Abheben  des  Ma- 
gnetkörpers  von  der  Grundplatte  und  sein  Einziehen  in 
den  Abhebebügel  selbsttätig  erfolgen. 
[0011]  Bei  der  Feder  kann  es  sich  beispielsweise  um 
eine  Schraubenfeder  handeln  oder  um  einen  Stapel  Tel- 

25  lerfedern. 
[0012]  Es  hat  sich  dabei  als  vorteilhaft  erwiesen,  daß 
der  Abhebebügel  als  integrierter  Bestandteil  der  Scha- 
lung  ausgeführt  wird.  Dies  ermöglicht  eine  sehr  kom- 
pakte  Bauform  und  die  Schalung  ist  daher  bei  Nichtge- 

30  brauch  auch  besser  stapelbar  und  damit  besser  zu  la- 
gern. 
[001  3]  Alternativ  kann  der  Abhebebügel  auswechsel- 
bar  an  der  Schalung  befestigt  sein.  Dies  ermöglicht  an- 
dererseits  dessen  einfacherer  Reinigung.  Andererseits 

35  kann  ein  Abhebebügel  auch  mit  verschiedenen  Scha- 
lungen  zusammen  eingesetzt  werden,  wodurch  die  Ko- 
sten  der  Schalung  zu  reduzieren  sind.  Bedenkt  man  da- 
bei,  daß  ein  Großteil  der  Schalungen  jeweils  nur  für 
Eventualfälle  auf  Lager  gehalten  werden,  kann  so  eine 

40  erheblich  geringere  Kapitalbindung  durch  dieses  Lager 
erreicht  werden. 
[0014]  Dabei  ist  es  günstig,  den  Abhebebügel  mittels 
einer  Adapterführung  an  der  Schalung  zu  befestigen, 
die  unterschiedliche  Schalungshöhen  ausgleicht.  So 

45  kann  der  gleiche  Abhebebügel  mit  dazugehörigem  Ma- 
gnetkörper  eingesetzt  werten  unabhängig  von  den  üb- 
rigen  Abmessungen  der  Schalung. 
[0015]  Die  Bedingungen,  unter  denen  die  erfindungs- 
gemäße  Vorrichtung  eingesetzt  wird,  sind  bekannter- 

so  maßen  stark  verschleißend.  So  können  die  Einzelteile 
oft  mit  flüssigem  Beton  in  Berührung  kommen,  der  sich 
leicht  an  ihnen  festsetzt,  so  daß  die  Teile  bei  einem  Rei- 
ben  aneinander  stark  abrasiv  beansprucht  werden.  Un- 
ter  diesem  Aspekt  ist  es  vorteilhaft,  daß  die  wie  oben 

55  beschrieben  am  Magnetkörper  vorhandene  Bohrung  für 
die  Hubstange  mit  einem  Gewinde  versehen  ist,  das 
sich  an  einem  auswechselbaren  Abschnitt  des  Magnet- 
körpers  befindet.  Dadurch  wird  erreicht,  daß  es  gege- 
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benenfalls  leicht  austauschbar  ist,  wenn  es  ver- 
schmutzt,  verschlissen  oder  aus  sonstigem  Grund  nicht 
mehr  verwendbar  ist. 
[0016]  Es  ist  zwar  möglich,  diesen  auswechselbaren 
Abschnitt  mittig  am  Magnetkörper  vorzusehen,  vorteil- 
hafterweise  werden  die  Hubstangen  aber  an  den  Enden 
des  Magnetkörpers  angreifen,  da  hierdurch  besonders 
günstige  Hebel-  und  Kräfteverhältnisse  erreichbar  sind. 
[0017]  Deswegen  ist  auch  der  mit  Gewinde  versehe- 
ne,  auswechselbare  Abschnitt  am  Ende  des  Magnetkör- 
pers  angeordnet,  was  seine  Demontierbarkeit  und  Aus- 
tauschbarkeit  erleichtert.  Dies  ist  insbesondere  dann 
der  Fall,  wenn  der  auswechselbare  Abschnitt  innerhalb 
einer  U-förmig  zur  Grundplatte  hin  offen  ausgebildeten 
Mantelfläche  des  Magnetkörpers  angeordnet  ist,  aus 
dem  er  zum  Auswechseln  seitlich  herausgezogen  wer- 
den  kann.  Insbesondere  indem  im  Bereich  des  aus- 
wechselbaren  Abschnittes  die  Schenkel  der  Mantelflä- 
che  zumindest  lokal  in  ihrem  lichten  Abstand  zueinan- 
der  abnehmen,  wird  verhindert,  daß  der  auswechselba- 
re  Abschnitt  unbeabsichtigt  nach  unten  aus  dem  Ma- 
gnetkörper  herausfallen  kann. 
[0018]  Indem  der  auswechselbare  Abschnitt  dabei 
auch  aus  einem  Material  ist,  das  vom  im  Magnetkörper 
befindlichen  Magneten  angezogen  wird,  wird  er  auch  an 
einem  seitlichen  Herausfallen  gehindert. 
[001  9]  Dabei  können  aber  die  vom  Magneten  auf  den 
auswechselbaren  Abschnitt  wirkenden  Kräfte  so  groß 
sein,  daß  zwischen  dem  auswechselbaren  Abschnitt 
und  dem  an  diesem  im  Magnetkörper  angrenzenden 
Magneten  eine  Fuge  vorgesehen  ist  zum  Ansetzen  ei- 
nes  Trennwerkzeuges.  Mit  dem  Trennwerkzeug,  z.  B. 
einem  Schraubenzieher,  wird  dann  der  auswechselbare 
Abschnitt  vom  Magneten  abgehebelt. 
[0020]  Die  angesprochene  Bohrung  durch  den  Ma- 
gnetkörper  bzw.  durch  den  auswechselbaren  Abschnitt 
ist  vorteilhafterweise  eine  Durchgangsbohrung,  so  daß 
sich  in  ihr  kein  Schmutz  ansammelt  sondern  durch  diese 
Bohrung  hindurchfällt.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  die  über 
ein  Gewinde  mit  dem  Magnetkörper  zusammenwirken- 
de  Hubstange  auch  gegen  die  Grundplatte  schraubbar 
ist  und  auf  diese  Art  und  Weise  der  Magnetkörper  von 
der  Grundplatte  abzuheben  ist.  Dabei  wird  dann  die 
Hubstange  durch  den  Abhebebügel  lediglich  geführt. 
[0021]  Wird  dabei  der  Magnetkörper  an  nur  einem  En- 
de  angehoben,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der  Magnetkör- 
per  am  anderen  Ende,  mit  dem  er  bei  einseitigem  An- 
heben  immernoch  auf  der  Grundplatte  aufliegt,  eine  Ab- 
rollkante  aufweist,  um  zu  verhindern,  daß  an  dieser  Auf- 
lagestelle  eine  Punktbelastung  der  Grundplatte  mit  ho- 
her  hertzscher  Pressung  auftritt.  Bei  entsprechender 
Ausbildung  des  Schalungssystems,  bei  dem  die  beiden 
erwähnten  Enden  jeweils  mit  über  Federn  am  Abhebe- 
bügel  abgestützten  Hubstangen  versehen  sind,  wird 
auch  bei  dieser  Konstellation  erreicht,  daß  durch  das 
einseitige  Anheben  des  Magnetkörpers  die  Haftkraft 
zwischen  Magnetkörper  und  Grundplatte  aufgehoben 
wird  und  zwischen  diesen  nur  noch  die  niedrigere  An- 

ziehungskraft  wirkt,  so  daß  die  Federn  dann  in  der  Lage 
sind,  den  Magnetkörper  selbsttätig  von  der  Grundplatte 
abzuheben. 
[0022]  Das  heißt,  daß  der  Magnetkörper  automatisch 

5  in  den  oben  angesprochenen  Spalt  innerhalb  des  ihn 
tunnelartig  übergreifenden,  im  wesentlichen  U-förmig 
auf  der  Grundplatte  aufsitzenden  Abhebebügel  einge- 
zogen  wird,  wobei  er  auch  innerhalb  des  ihn  übergrei- 
fenden  Abhebebügels  zu  liegen  kommt. 

w  [0023]  Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  von 
Ausführungsbeispielen.  Dabei  zeigt 

Figur  1  Längsschnitt  durch  ein  Schalungssystem, 
15  ohne  Darstellung  der  Federn. 

Figur  2  Schnitt  durch  ein  Schalungssystem  entlang 
Linie  II-II  in  Figur  1  . 

20  Figur  3  Schnitt  durch  ein  Schalungssystem  mit  fe- 
derabgestützter  Hubstange  und  einem  an 
der  Schalung  auswechselbar  befestigten 
Abhebebügel; 

25  Figur  4  Seitenansicht  durch  das  erfindungsgemäße 
Schalungssystem  gemäß  Figur  3;  und 

Figur  5  verschiedene  Phasen  des  Abhebens  eines 
Magnetkörpers  an  federabgestützten  Hub- 

30  Stangen. 

[0024]  In  den  Figuren  1  und  2  ist  ein  erfindungsgemä- 
ßes  Schalungssystem  dargestellt  mit  Hubstangen,  die 
mit  einem  Gewinde  versehen  sind.  Auf  eine  Grundplatte 

35  1  ,  die  aus  Stahl  besteht  und  somit  magnetisch  ist,  ist  ein 
Magnet  2  aufgesetzt,  der  sich  fest  und  unverschiebbar 
über  seine  magnetischen  Haftkräfte  an  der  Grundplatte 
1  festlegt.  Der  Magnet  2  ist  Bestandteil  eines  Magnet- 
körpers  2A,  bei  dem  der  Magnet  2  durch  eine  U-förmige, 

40  nach  unten  zur  Grundplatte  hin  offen  ausgebildete  Man- 
telfläche  3  umgeben  ist.  Diese  Mantelfläche  3  ragt  an 
den  Enden  4,  5  des  Magnetkörpers  über  den  innenlie- 
genden  Magneten  2  hinaus.  In  diesen  Bereichen  ist  die 
Mantelfläche  mit  Lochbohrungen  6,  7  versehen.  Unter 

45  diesen  Lochbohrungen  6,  7  befinden  sich  auswechsel- 
bare  Abschnitte  8,  9,  die  ebenfalls  Bohrungen  aufwei- 
sen,  die  aber  im  Gegensatz  zu  den  Lochbohrungen  6, 
7  mit  Gewinden  10,  11  versehen  sind. 
[0025]  Durch  die  Lochbohrungen  6,  7  und  die  mit  Ge- 

50  winde  10,  11  versehenen  Bohrungen  der  auswechsel- 
baren  Abschnitte  8,  9  hindurch  laufen  mit  Gewinde  ver- 
sehene  Hubstangen  12,  13.  Diese  Hubstangen  stützen 
sich  an  einem  Abhebebügel  14  ab,  der  integrierter  Be- 
standteil  einer  Schalung  14A  ist. 

55  [0026]  Das  bisher  mit  seinen  Elementen  beschriebe- 
ne  Schalungssystem  funktioniert  wie  folgt: 
[0027]  Um  ein  (in  der  Figur  2  rechts  von  der  Schalung 
14A  liegendes)  Betonteil  zu  fertigen,  werden  eine  An- 
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zahl  von  Magnetkörpern  2A  über  ihre  Magneten  2  auf 
die  Grundplatte  1  gelegt.  Über  die  derart  die  Abmessun- 
gen  des  Betonfertigteiles  bestimmenden  Magnetkörper 
2A  wird  dann  die  Schalung  1  4A  gesetzt,  wobei  sich  un- 
ten  an  der  Schalung  14A  befindliche  Stege  15,  16 
paßgenau  seitlich  an  der  Mantelfläche  3  des  Magnet- 
körpers  2A  vorbeischieben  und  damit  die  Lage  der 
Schalung  14A  in  bezug  auf  den  Magnetkörper  2A  fest- 
legen.  Dann  werden  durch  die  Schalung  14A  bzw.  den 
in  diese  integrierten  Abhebebügel  14  hindurch  die  Hub- 
stangen  12,13  hindurchgesteckt,  die  im  hier  dargestell- 
ten  Beispiel  als  Schrauben  mit  Sechskantkopf  17,  18 
ausgebildet  sind.  Die  Hubstangen  1  2,  1  3  werden  an  ih- 
rem  unteren  Ende  in  das  Gewinde  10,  11  des  dem  Ma- 
gnetkörper  2A  zuzurechnenden  auswechselbaren  Ab- 
schnittes  8,  9  eingeschraubt.  Dabei  wird  die  Schalung 
14A  gegen  die  Grundplatte  1  gezogen.  Über  einen  an 
dem  Sechskantkopf  angesetzten  Drehmomentschlüs- 
sel  wird  dabei  sichergestellt,  daß  die  auf  den  Magneten 
2  durch  die  Hubstangen  12,  13  ausgeübte  Zugkraft  nicht 
höher  wird  als  die  Abhebekraft  für  den  Magneten  2. 
[0028]  Das  Betonfertigteil  wird  dann  gegossen.  Wenn 
der  Beton  des  Fertigteiles  erstarrt  ist,  muß  die  Schalung 
1  4A  von  der  Grundplatte  1  wieder  gelöst  werden.  Hierzu 
wird  eine  der  Hubstangen,  zum  Beispiel  die  Hubstange 
1  3,  über  das  oben  angesprochene  Drehmoment  hinaus 
angezogen,  woraufhin  sich  das  Ende  5  des  Magnetkör- 
pers  2A  von  der  Grundplatte  1  hebt  und  in  einen  Spalt 
19  gezogen  wird,  der  zwischen  der  der  Grundplatte  1 
abgewandten  Seite  des  Magnetkörpers  2A  und  dem  Ab- 
hebebügel  14  gebildet  ist.  Bei  diesem  Abheben  am  ei- 
nen  Ende  schwenkt  der  Magnetkörper  2A  am  gegen- 
überliegenden  Ende  4  um  eine  Abrollkante  20,  die  dann 
einen  Linienkontakt  zwischen  dem  Magnetkörper  2A 
und  der  Grundplatte  1  bildet. 
[0029]  Nachdem  damit  der  Magnetkörper  2A  nicht 
mehr  auf  seiner  gesamten  Fläche  Haftkontakt  mit  der 
Grundplatte  1  aufweist,  wirkt  zwischen  ihm  und  der 
Grundplatte  1  nur  noch  die  magnetische  Anziehungs- 
kraft,  die  erheblich  niedriger  als  die  vorher  herrschende 
Haftkraft  ist.  Somit  kann  der  Magnetkörper  2A  durch  An- 
heben  des  noch  nicht  angehobenen  Endes  4  nun  leicht 
völlig  von  der  Grundplatte  1  gelöst  werden.  Die  Scha- 
lung  1  4A  kann  dann  ohne  weiteres  vom  fertigen  Beton- 
teil  abgezogen  werden  (in  Figur  2  nach  links). 
[0030]  Die  Hubstangen  12,  13  werden  dann  wieder 
aus  den  Gewinden  10,  11  der  auswechselbaren  Ab- 
schnitte  8,  9  herausgeschraubt  und  die  Magnetkörper 
2A  können  dann  wieder  neu  verwandt  werden.  Vorher 
werden  sie  üblicherweise  aber  noch  gereinigt. 
[0031]  Aufgrund  der  Umgebungseinflüsse  sind  die 
Gewinde  10,  11  in  den  auswechselbaren  Abschnitten 
starkem  Verschleiß  ausgesetzt.  Das  heißt,  die  Anhebe- 
funktion  wie  oben  beschrieben,  ist  auf  Dauer  nicht  si- 
chergestellt,  da  es  in  den  Gewinden  leicht  zu  Fressen 
kommen  kann.  Ein  Magnetkörper  2A  wie  hier  dargestellt 
kann  aber  dann  weiterverwandt  werden,  indem  lediglich 
der  auswechselbare  Abschnitt  8,  9  entfernt  und  durch 

einen  neuen  ersetzt  wird,  der  ein  neues,  unverschlisse- 
nes  Gewinde  aufweist. 
[0032]  Damit  ein  solcher  Abschnitt  8,  9  nicht  unbeab- 
sichtigt  verloren  geht,  muß  er  an  dem  Magnetkörper  2A 

5  befestigt  werden.  Einerseits  geschieht  dies  dadurch, 
daß  die  Mantelfläche  3  im  Bereich  der  auswechselbaren 
Abschnitte  8,  9  sich  nach  unten  leicht  verjüngt,  so  daß 
damit  der  auswechselbare  Abschnitt  8,  9  nicht  in  diese 
Richtung  aus  der  ansonsten  offenen  Mantelfläche  her- 

10  ausfallen  kann.  Zur  dann  noch  offenen  (in  Figur  2  nach 
vorne  liegenden)  Seitenfläche  ist  der  auswechselbare 
Abschnitt  8,  9  durch  den  Magneten  2  gesichert:  Die  aus- 
wechselbaren  Abschnitte  8,  9  bestehen  nämlich  (insbe- 
sondere  auch  aus  Kostengründen)  aus  einfachem 

15  Stahl,  der  von  dem  Magneten  2  angezogen  wird,  womit 
die  auswechselbaren  Abschnitte  8,  9  auch  in  dieser 
Richtung  fixiert  sind. 
[0033]  Um  die  auswechselbaren  Abschnitte  8,  9  aber 
trotzdem  von  dem  Magneten  2  lösen  zu  können,  sind 

20  sie  an  der  Grenzfläche  zum  Magneten  2  mit  einer  Fuge 
21  versehen,  in  die  ein  Trennwerkzeug  eingeschoben 
werden  kann. 
[0034]  Damit  erhält  man  einen  Magnetkörper  2A,  der 
immer  wieder  verwandt  werden  kann,  wobei  dessen 

25  verschleißanfällige  Gewindeabschnitte  8,  9  einfach 
auszutauschen  sind.  Daß  dies  ein  erheblicher  Kosten- 
vorteil  ist,  liegt  auf  der  Hand. 
[0035]  Grundsätzlich  kann  ein  derartiger  Magnetkör- 
per  2A  auch  ohne  die  oben  beschriebene  Schalung  14 

30  auf  einer  Grundplatte  1  verwandt  werden  kann.  Dann 
wird  über  eine  der  mit  Gewinde  10,11  versehenen  Boh- 
rungen  8,  9  ein  bekanntes  Verspann-  oder  Ankoppelele- 
ment  mit  dem  Magnetkörper  2A  verbunden. 
[0036]  Zum  entsprechenden  Lösen  eines  solchen 

35  Magnetkörpers  2A  von  der  Grundplatte  nach  dem  Ge- 
brauch  würde  dann  beispielsweise  eine  durch  das  Ge- 
winde  11  hindurchlaufende  Hubstange  13  soweit  einge- 
schraubt,  bis  sie  auf  der  Grundplatte  1  aufliegt.  Bei  ei- 
nem  weiteren  Einschrauben  würde  dann  das  Ende  5 

40  des  Magnetkörpers  2A  angehoben  und  wie  oben  be- 
schrieben  um  die  Abrollkante  20  verschwenkt,  so  daß 
der  Magnetkörper  2A  dann  aufgrund  der  in  dieser  Stel- 
lung  nur  noch  wirkenden,  gegenüber  der  Haftkraft  ge- 
ringeren  magnetischen  Anziehungskraft  leicht  von  der 

45  Grundplatte  1  zu  entfernen  ist. 
[0037]  In  der  Figur  3  ist  eine  Ausführungsform  eines 
erfindungsgemäßen  Schalungssystems  dargestellt. 
Dort  ist  der  Abhebebügel  14  in  eine  Adapterführung  22 
paßgenau  eingesetzt.  Aus  dieser  Adapterführung  22  ist 

so  der  Abhebebügel  1  4  nach  oben  zu  entnehmen.  Die  Ad- 
apterführung  22  ist  in  eine  schraffiert  dargestellte  H-för- 
mig  ausgebildete  Schalung  23  integriert,  wobei  durch 
eine  gestrichelt  dargestellte  Kontur  24  zu  erkennen  ist, 
das  eine  Adapterführung  22  bei  H-förmigem  Schalun- 

55  gen  23  unterschiedlicher  Größe  verwandt  werden  kön- 
nen,  wobei  sie  jeweils  unterschiedlich  tief  aber  immer 
mit  der  gleichen  Höhe  über  der  Grundplatte  1  in  die 
Schalung  integriert  wird. 
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[0038]  Im  übrigen  ist  in  Figur  3  zu  erkennen,  daß  die 
Hubstangen  12  sich  über  Federn  25  in  Form  eines  Pa- 
ketes  Tellerfedern  an  dem  Abhebebügel  14  abstützen. 
Bei  abgehobenen  Zustand  des  Abhebebügels  von  der 
Grundplatte  1  ,  wie  in  Figur  3  dargestellt,  sind  diese  Fe- 
dern  entspannt. 
[0039]  Wird,  wie  in  Figur  4  dargestellt,  der  Magnetkör- 
per  2A  auf  die  Grundplatte  1  aufgesetzt,  sind  die  Federn 
25,  über  die  sich  die  Hubstangen  12  und  13  am  Abhe- 
bebügel  14  abstützen,  gespannt.  Dabei  ist  die  Spann- 
kraft  dieser  Federn  25  geringer  als  die  Haftkraft  des  Ma- 
gnetkörpers  2A  an  der  Grundplatte  1  . 
[0040]  In  der  Figur  5  ist  in  den  Zeichnungen  a)  bis  c) 
hierzu  dargestellt,  wie  das  Lösen  dieses  Magnetkörpers 
2A  von  der  Grundplatte  1  erfolgt.  Mit  einem  entspre- 
chenden  Hebel  26,  der  unter  einer  entsprechenden 
Scheibe  27  angesetzt  wird,  wird  eine  der  beiden  Hub- 
stangen  12,13  angehoben,  wodurch  der  auf  der  Grund- 
platte  1  flächig  aufliegende  Magnetkörper  2A  einseitig 
angehoben  wird.  Dabei  entsteht  ein  keilförmiger  Spalt 
28  zwischen  der  Unterseite  des  Magnetkörpers  2A  und 
der  Grundplatte  1.  Gleichzeitig  wird  durch  diesen  Spalt 
28  bewirkt,  daß  der  Magnet  2  nicht  mehr  mit  seiner  vol- 
len  Haftkraft  an  der  Grundplatte  1  haftet  sondern  zwi- 
schen  diesen  nur  noch  eine  geringere  magnetische  An- 
ziehungskraft  wirkt.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  an  der  an- 
deren  Hubstange  13  die  entsprechende  Feder  25  die 
Hubstange  1  3  ebenfalls  nach  oben  ziehen  kann,  womit 
der  Magnetkörper  2A,  wie  in  der  Figur  5c)  dargestellt, 
vollständig  von  der  Grundplatte  1  abgehoben  wird. 
[0041]  Damit  kann  die  Schalung  wie  oben  beschrie- 
ben  abgenommen  und  nach  einer  entsprechenden  Rei- 
nigung  wieder  neu  eingesetzt  werden. 
[0042]  Gegebenenfalls  wird  die  Schalung  14A  aber 
auch  bis  zu  einer  erneuten  Benutzung  eingelagert. 
Dann  wird  der  Magnetkörper  2A  mit  dem  dazugehörigen 
Abhebebügel  14  aus  der  entsprechenden  Adapterfüh- 
rung  22  der  Schalung  14A  entnommen  und  in  eine  an- 
dere  Adapterführung  einer  anderen  Schalung  einge- 
setzt. 
Durch  ein  gleichzeitiges  nach  unten  drücken  der  beiden 
Hubstangen  12,  13  wird  im  entgegengesetzten  Fall  be- 
wirkt,  daß  der  Magnetkörper  2A  flächig  auf  die  Boden- 
platte  1  zu  liegen  kommt  und  damit  fest  an  der  Grund- 
platte  1  haftet  und  somit  eine  feste  Verankerung  der 
Schalung  14A  auf  der  Grundplatte  1  bewirken  kann. 

(19)  zwischen  diesem  und  dem  Abhebebügel  (14) 
ist,  in  den  der  Magnetkörper  (2A)  einziehbar  ist,  wo- 
bei  der  Magnetkörper  (2A)  eine  Bohrung  (6,  7)  auf- 
weist,  in  der  eine  sich  am  Abhebebügel  (14)  abstüt- 

5  zende  Hubstange  (12,  13)  angreift, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abstützung  unter  Zwischenschaltung  einer 
Feder  (25)  erfolgt. 

10  2.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Abhebebügel  (14)  ein  integrierter  Bestand- 
teil  einer  Schalung  (14A)  ist. 

15  3.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Abhebebügel  (14)  auswechselbar  an  der 
Schalung  (23,  24)  befestigt  ist. 

20  4.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  3, 
dadurch  gekenzeichnet, 
daß  der  Abhebebügel  (14)  mittels  einer  Adapterfüh- 
rung  (22)  an  der  Schalung  (23,  24)  zu  befestigen 
ist,  die  unterschiedliche  Schalungshöhen  aus- 

25  gleicht. 

5.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Feder  (25)  eine  Federkraft  aufweist,  die  ge- 

30  ringer  ist  als  die  Haftkraft  des  auf  der  Grundplatte 
(11)  aufgesetzten  Magnetkörpers  (2A). 

6.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  die  Hubstange  (12,  13)  ein  Gewinde  (10,  11) 
aufweist. 

7.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  die  Bohrung  (6,  7)  mit  einem  Gewinde  (10,  11) 
versehen  ist  und  sich  an  einem  auswechselbaren 
Abschnitt  (8,  9)  des  Magnetkörpers  (2A)  befindet. 

8.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  7, 
45  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  auswechselbare  Abschnitt  (8,  9)  am  Ende 
(4,  5)  des  Magnetkörpers  (2A)  angeordnet  ist. 

Patentansprüche  9. 
50 

1.  Schalungssystem  für  Betonteile  mit  einer  Grund- 
platte  (1  ),  auf  der  ein  Magnetkörper  (2A)  aufsetzbar 
ist,  der  Schalungsteile  (14A)  an  ihrer  jeweiligen  Po- 
sition  fixiert, 
wobei  die  Schalungsteile  (14A)  einen  den  Magnet-  55 
körper  (2A)  übergreifendenen  Abhebebügel  (14)  10 
aufweisen  und  auf  der  der  Grundplatte  (1)  abge- 
wandten  Seite  des  Magnetkörpers  (2A)  ein  Spalt 

Schalungssystem  gemäß  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  auswechselbare  Abschnitt  (8,  9)  innerhalb 
einer  U-förmig  zur  Grundplatte  (1  )  hin  offen  ausge- 
bildeten  Mantelfläche  (3)  des  Magnetkörpers  (2A) 
angeordnet  ist. 

Schalungssystem  gemäß  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  lichte  Abstand  der  Schenkel  der  Mantelflä- 
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che  (3)  zueinander  im  Bereich  des  auswechselba- 
ren  Abschnittes  (8,  9)  zumindest  lokal  geringer  wird. 

11.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  s 
daß  der  auswechselbare  Abschnitt  (8,  9)  aus  ma- 
gnetischem  Material  besteht  und  zwischen  dem 
auswechselbaren.  Abschnitt  (8,  9)  und  einem  an 
diesem  im  Magnetkörper  (2A)  angrenzenden  Ma- 
gneten  (2)  eine  Fuge  (21  )  zum  Ansatz  eines  Trenn-  10 
Werkzeuges  vorhanden  ist. 

12.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Bohrung  (6,  7)  eine  Durchgangsbohrung  15 
ist. 

13.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hubstange  (12,  13)  gegen  die  Grundplatte  20 
(1)  schraubbar  ist. 

14.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Magnetkörper  (2A)  an  einem  der  Bohrung  25 
(6,  7)  gegenüberliegenden  Ende  (4,  5)  auf  seiner 
der  Grundplatte  (1  )  zugewandten  Seite  eine  Abroll- 
kante  (20)  aufweist. 

15.  Schalungssystem  gemäß  Anspruch  1  ,  30 
dadurch  gekennzeichnet, 
das  der  Magnetkörper  (2A)  an  zwei  gegenüberlie- 
genden  Enden  (4,  5)  Bohrungen  (6,  7)  mit  daran  an- 
greifenden  Hubstangen  (12,  13)  aufweist. 

Claims 

1.  Formwork  System  for  concrete  parts,  with  a  base 
plate  (1),  on  which  a  magnetic  body  (2A)  can  be  40 
placed,  which  body  fixes  the  formwork  parts  (14A) 
in  their  respective  positions  wherein  the  formwork 
parts  (1  4A)  comprise  a  lift-off  stirrup  (14),  which  en- 
gages  over  the  magnetic  body  (2A),  and  there  is  a 
gap  (19)  between  the  magnetic  body  (2A)  and  the  45 
lift-off  stirrup  (14)  on  the  side  of  the  magnetic  body 
which  is  remote  from  the  base  plate  (1),  into  which 
gap  the  magnetic  body  (2A)  can  be  drawn,  wherein 
the  magnetic  body  (2A)  comprises  a  hole  (6,  7),  in 
which  a  lifting  rod  (12,  13)  supported  at  the  lift-off  so 
stirrup  (14)  engages, 
characterised  in  that  the  support  is  effected  with  the 
interposition  of  a  spring  (25). 

2.  Formwork  System  according  to  claim  1  ,  55 
characterised  in  that  the  lift-off  stirrup  (14)  is  an  in- 
tegrated  component  of  a  formwork  (14A). 

3.  Formwork  System  according  to  claim  2, 
characterised  in  that  the  lift-off  stirrup  (14)  is  se- 
cured  to  the  formwork  (23,  24)  such  that  it  can  be 
interchanged. 

4.  Formwork  System  according  to  claim  3, 
characterised  in  that  the  lift-off  stirrup  (14)  can  be 
secured  to  the  formwork  (23,  24)  by  means  of  an 
adapterguide  (22),  which  compensates  fordifferent 
formwork  heights. 

5.  Formwork  System  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that  the  spring  (25)  has  a  spring 
force  which  is  smaller  than  the  holding  force  of  the 
magnetic  body  (2A)  placed  on  the  base  plate  (1). 

6.  Formwork  System  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that  the  lifting  rod  (12,  13)  compris- 
es  athread  (10,  11). 

7.  Formwork  System  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that  the  hole  (6,  7)  is  provided  with 
athread  (10,  11)  and  is  located  in  an  interchange- 
able  section  (8,  9)  of  the  magnetic  body  (2A). 

8.  Formwork  System  according  to  claim  7, 
characterised  in  that  the  interchangeable  section 
(8,  9)  is  disposed  at  the  end  (4,  5)  of  the  magnetic 
body  (2A). 

9.  Formwork  System  according  to  claim  7, 
characterised  in  that  the  interchangeable  section 
(8,  9)  is  disposed  within  a  surface  shell  (3)  of  the 
magnetic  body  (2A)  formed  in  a  U-shaped  manner 
so  as  to  be  open  towards  the  base  plate  (1  ). 

10.  Formwork  System  according  to  claim  9, 
characterised  in  that  the  clear  spacing  between  the 
legs  of  the  surface  shell  (3)  decreases  at  least  lo- 
cally  in  the  region  of  the  interchangeable  section  (8, 
9). 

11.  Formwork  System  according  to  claim  7, 
characterised  in  that  the  interchangeable  section 
(8,  9)  consists  of  magnetic  material,  and  an  inter- 
stice  (21)  is  provided  between  the  interchangeable 
section  (8,  9)  and  a  magnet  (2)  adjacent  to  this  in 
the  magnetic  body  (2A)  for  applying  a  separating 
tool. 

12.  Formwork  System  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that  the  hole  (6,  7)  is  a  through- 
hole. 

13.  Formwork  System  according  to  claim  7, 
characterised  in  that  the  lifting  rod  (12,  13)  can  be 
screwed  against  the  base  plate  (1). 
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14.  Formwork  System  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that  the  magnetic  body  (2A)  com- 
prises  a  rolling  edge  (20)  at  an  end  (4,  5)  opposite 
the  hole  (6,  7)  on  its  side  which  faces  the  base  plate 
(1). 

15.  Formwork  System  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that  the  magnetic  body  (2A)  com- 
prises  holes  (6,  7)  at  two  opposite  ends  (4,  5)  with 
lifting  rods  (12,  13)  acting  thereon. 

Revendications 

1.  Systeme  de  coffrage  pour  pieces  prefabriquees  en 
beton,  avec  une  plaque  de  base  (1  )  sur  laquelle  on 
peut  poser  un  corps  magnetique  (2A)  qui  fixe  des 
pieces  du  coffrage  (14A)  ä  leur  position  respective, 
les  pieces  du  coffrage  (14A)  presentant  une  anse 
de  levage  (14)  recouvrant  le  corps  magnetique  (2A) 
et  une  fente  (1  9  )  se  trouvant  entre  celui-ci  et  l'anse 
de  levage  (1  4)  sur  le  cöte  du  corps  magnetique  (2A) 
oppose  ä  la  plaque  de  base  (1  ),  dans  laquelle  fente 
le  corps  magnetique  (2A)  peut  etre  insere,  le  corps 
magnetique  (2A)  presentant  un  trou  (6,  7)  dans  le- 
quel  a  prise  une  tige  de  levage  (12,  13)  s'appuyant 
sur  l'anse  de  levage  (14),  caracterise  en  ce  que 
l'appui  est  realise  avec  l'intercalation  d'un  ressort 
(25). 

2.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'anse  de  levage  (14)  est  une 
partie  integrante  d'un  coffrage  (14A). 

3.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'anse  de  levage  (14)  est  fixee 
sur  le  coffrage  (23,  24)  de  maniere  ä  pouvoir  etre 
remplacee. 

4.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'anse  de  levage  (14)  doit  etre 
fixee  sur  le  coffrage  (23,  24)  au  moyen  d'un  guidage 
adaptateur  (22)  qui  compense  differentes  hauteurs 
du  coffrage. 

5.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  ressort  (25)  presente  un  effet 
de  ressort  qui  est  plus  faible  que  la  force  d'adheren- 
ce  du  corps  magnetique  (2A)  pose  sur  la  plaque  de 

geable  (8,  9)  du  corps  magnetique  (2A). 

8.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  7,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  section  echangeable  (8,  9) 

5  est  placee  ä  l'extremite  (4,  5)  du  corps  magnetique 
(2A). 

9.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  7,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  section  echangeable  (8,  9) 

10  est  placee  ä  l'interieur  d'une  surface  exterieure  (3) 
du  corps  magnetique  (2A)  formee  en  U  et  ouverte 
vers  la  plaque  de  base  (1). 

10.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  9,  ca- 
15  racterise  en  ce  que  l'ecartement  interieur  mutuel 

des  cötes  de  la  surface  exterieure  (3)  diminue,  au 
moins  localement,  dans  la  partie  de  la  section 
echangeable  (8,  9). 

20  11.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  7,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  section  echangeable  (8,  9) 
est  faite  d'un  materiau  magnetique  et  qu'entre  la 
section  echangeable  (8,  9)  et  un  aimant  (2)  adjacent 
ä  ce  corps  magnetique  (2A)  se  trouve  un  espace 

25  (21  )  pour  placer  un  outil  de  Separation. 

12.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  trou  (6,  7)  est  un  trou  de 
passage. 

30 
13.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  7,  ca- 

racterise  en  ce  que  la  tige  de  levage  (12,  13)  est 
vissable  contre  la  plaque  de  base  (1). 

35  14.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  corps  magnetique  (2A)  pre- 
sente,  sur  une  extremite  (4,  5)  opposee  au  trou  (6, 
7),  un  bord  de  deroulement  (20)  sur  son  cöte  tourne 
vers  la  plaque  de  base  (1). 

40 
15.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  1,  ca- 

racterise  en  ce  que  le  corps  magnetique  (2A)  pre- 
sente  des  trous  (6,  7)  sur  deux  extremites  opposees 
(4,  5)  avec  des  tiges  de  levage  (12,  13)  ayant  prise 

45  sur  ces  trous. 

base(1).  so 

6.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  tige  de  levage  (12,  13)  pre- 
sente  un  filetage  (10,  11). 

55 
7.  Systeme  de  coffrage  selon  la  revendication  1  ,  ca- 

racterise  en  ce  que  le  trou  (6,  7)  est  muni  d'un  fi- 
letage  (10,  11)  et  se  trouve  sur  une  section  echan- 

7 
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